
Zur Vorbereitung des Parteilehrjahres 1965/66

Themen,
die unseren Lehrern helfen

jeder leitenden Tätigkeit ist. 
Es wurde darum beschlossen, 
die Sekretäre und Abteilungs­
leiter der Kreisleitung als stän­
dige Propagandisten in be­
stimmten Grundorganisationen 
einzusetzen. Das gleiche gilt 
auch für die Funktionäre der 
staatlichen und wirtschafts­
leitenden Organe.

So wertvoll die begonnene 
Qualifizierung der Propagan­
disten auch ist, so sehr wissen 
wir aber auch, daß die Anfor­
derungen an sie immer höher 
werden. Deshalb wurden vom 
Sekretariat eine Reihe weite­
rer Maßnahmen festgelegt, um 
den Propagandisten neue the­
oretische Erkenntnisse und 
gute Erfahrungen der metho­
dischen Gestaltung des Partei­
lehrjahres zu vermitteln. Die 
Bildungsstätte wurde beauf­
tragt, Kurzlehrgänge zur Qua­
lifizierung der Propagandisten 
zu organisieren, wobei ihre un­
terschiedlichen Kenntnisse und 
Erfahrungen zu berücksichti­
gen sind. Der monatliche „Tag 
des Parteiarbeiters“ soll den 
Propagandisten die Möglich­
keit für Konsultationen zu den 
verschiedenartigsten theoreti­
schen Problemen geben. Dar­
über hinaus werden Konsulta­
tionen dezentralisiert durch­
geführt.

Das Sekretariat der Kreislei­
tung wird ständig einschät­
zen, welche Ergebnisse bei der 
Qualifizierung der Propagan­
disten erreicht werden, wie sie 
in den Seminaren und Zirkeln 
die neuen ideologisch-theore­
tischen und politischen Er­
kenntnisse aufgreifen und ver­
mitteln, wie es ihnen gelingt, 
das Ringen aller Genossen um 
eine echte Meinungsbildung zu 
entwickeln.

B o d o  S a l p i u s
Abteilungsleiter 

Agitation/Propaganda 
der Kreisleitung Neuruppin

Unsere Grundorganisation an 
der Pädagogischen Schule für 
Kindergärtnerinnen W aldsie- 
versdorf (Kreis Strausberg) be­
faßte sich in einer Leitungs­
sitzung und in einer M itglie­
derversammlung mit dem Be­
schluß des Politbüros des ZK 
der SED zum Parteilehrjahr 
1965/66.J) Doch ehe wir dar­
legen, wie wir das neue Partei­
lehrjahr vorbereitet haben, 
wollen wir die Meinung unse­
rer Genossen über diesen Be­
schluß zürn Ausdruck bringen.

Unsere Parteiorganisation be­
grüßt ihn, weil er unserer Par­
teileitung ermöglicht^ die The­
matik der theoretischen Semi­
nare entsprechend der poli- 

: tisch-ideologischen Situation 
und der Spezifik der Arbeit 
unserer Einrichtung selbst fest­
zulegen. W ie notwendig dies 
war, das wollen wir an Hand 
unserer Erfahrungen nachwei- 
sen.

Als unsere Parteileitung vor 
längerer Zeit die politische 
Arbeit analysierte, .stellte sie 
fest, daß sich viele Genossen 
und Kollegen sowie auch Stu­
denten mit Problemen des 
staatsmonopolistischen Kapita­
lismus beschäftigten und zahl­
reiche Fragen dazu hatten. Im 
Unterricht aber können die 
Lehrer nur dann überzeugend 
antworten, wenn sie selbst 

diese Grundfragen umfassend 
und gründlich beherrschen. Um 
hier zu helfen, beschloß die 
Parteileitung, ein Klubge­
spräch darüber durchzuführen. 
Als Vorbereitung stellten un-

*) „Neuer Weg“, Nr. 12 und 13/1965

sere Kandidaten und partei­
lose Studenten Material zu den 
einzelnen Merkmalen des 
staatsmonopolistischen Kapita­
lismus in W estdeutschland zu­
sammen. Die Diskussion zeigte 
uns aber, daß die Problematik 
so umfassend ist, daß dieses 
Klubgespräch, an dem ein Ge­
nosse der Bezirksleitung teil­
nahm, nur ein Anfang sein 
konnte, um die Fragen der 
Studenten und Lehrer zu be­
antworten. Es kam jetzt darauf 
an, tiefer in die Probleme ein­
zudringen. Obwohl wir bei den 
Mitgliederversammlungen zur 
Auswertung des 9. Plenums 
versuchten, dieser Forderung 
nachzukommen, gelang uns das 
nicht vollständig.

Die Parteileitung beschloß des­
halb nach Beratung mit dem 
Propagandisten, die Thematik 
des theoretischen Seminars zu 
ändern und folgendes Thema 
zu behandeln: Der staatsmono­
polistische Kapitalismus —  die 
Grundlage der politischen Re­
aktion und der Aggressivität 
des westdeutschen Imperialis­
mus. Das war einfach erforder­
lich, um den Anforderungen, 
die an die Lehrer täglich ge­
stellt wurden, halbwegs ge­
recht werden zu können.

Natürlich waren wir im ver­
gangenen Parteilehrjahr bei 
den vorgeschriebenen Themen 
ebenfalls bemüht, unsere erar­
beiteten theoretischen Erkennt­
nisse für die Bildungs- und 
Erziehungsarbeit an unserer 
pädagogischen Schule nutzbar 
zu machen. Doch jetzt ist es 
durch den neuen Beschluß 
eben möglich, unmittelbar das
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